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gnferate 20 St§. per Ifpaltige fßetit§eite, bei größeren Aufträgen
entfprfbenben ÎRabatt.

feen 1. Sunt 1895.

Sebent tebtidien pemttÇen
Sei 23e6arrnd)ßetf uetttetten.

$crlwub3mc)cu.

Ser tljursauiftke t'antouatc
.fxntbctê' unb ©emcrbcöcrcin
übermieg nach Anhörung eineg

Referates Bon §errn ©emeinbe*

ammann fRogg in fyrauenfelb
über bag £aufiermefen bie grage

3u näfjerer Prüfung an bie SireErionêfommiffion unb fpradj
babei ben SBunfdj au§, eg mochte bte fjrage behufg näherer
Prüfung auch an bie thurgauifcheu ©emerbeoereine geleitet
merben. Ser Referent tnar gu bem ©d)luffe gelangt, baff
grünblidje Abhilfe nur burcg eine fRebifion beg §aufiergefe$eg
ober burch ©cöaffung eineg SRachtragggefefceg möglicf) fei.

2)cr ©erncrbc* uitb £>amî>mcrïctberein ©hngtfjal tagte
legten (Sonntag in ©irnadj. Sei biefem Anlaffe nahm er
ätoei freie Vorträge beg tgerrn Santonêrat SÎIaufer itt 3ürich
über bie geitgemäfjen fragen betr. Vefäljigunggnachmetg im
§anbmerf unb görberung ber Verufglefjre beim 2Reifter ent*
gegen. 3Rit grofjem 3ntereffe Berfoigie bie Verfammlung
Me Bon einem fiaren VlicE unb marmen 3ntereffe für bag
fèanbtneiE geugenben Augführungen beg ^Referenten, ber sum
®ä)luffe !am, baß ber Bon getoiffen Greifen geforberte Ve=
iähigunggnachmeig Eeinegtoegg imftanbe fei, bie in ifjn ge=

festen Hoffnungen gu erfüllen unb baff eine Verufglehre
beim ÜReifter einer folgen in SehrroerEfiätten entfcfjieben boi*
Sugiehen fei; beibe Hanb in fpanb, b. h- eine Eurge 2Berfftatt=
lehre alg Abfdjluff ber Sefjre beim DReifier aber bag befte märe. I

Ser ©cttfcr Sad)bcc!erftmf Ejat 31t einem beachteng*
inerten Urteil in Gioilfachen geführt. ©eä)g Arbeiter bei

tgerrn ©raffet (Vräfibent bei ber 3nnung ber Sacfibecfer*
meifter) Beriangtett Bon biefem ben rücfftänbigen Sohn Bon
brei Sagen unb Betfiagten ihn Bor bem fffachgericht. ©raffet
aneiEannte bie IRichtigfeit ber fjorberung, behauptete jebotg,
baff bie Kläger laut Uebereiutunft Born 17. Auguft 1893
gmifchen OReiftern unb Arbeitern brei Sage Bortjer hätten
fiinben follen, mibrigenfallg fie beg rücfftäubigen Söhnet Bon
brei Sagen Berluftig merben. Sie Arbeiter behaupteten, bag
©treiEEomitee habe bie Arbeitgeinfteltung angeEünbet unb bag
Eomme einer VeEanntgebuug gleich, ©raffet erflärte aber,
baff er mit bem ©treiEEomitee nichts gu fchaffen habe. Ser
©Bilriclgter gab bem 3Reifter iRecht, ba eine amtliche Ueber*

einfunft über einem ©treiEEomitee ftehe.
SBerbanö fdjmeijcr. ©leïtrifcr. 3n Aarau grünbete fich

ein fßerbanb Bon Vertretern fchmeijerif^er ©leEtrigitatgmerEe.
2llg Vorort für bag erfte 3aljr mürbe Qiirich (ftäbtifcheS
©leftn'äitatgmerE) gemahlt. @g follen alle 3al)re §roei Ver*
fammlungen ftattfinben, in meldfen tecfjnififie unb EontmergieHe

fragen, bie ©leEtrigitätgmerEe betreffenb, erörtert merben follen.
Ser Verbanb mirb alg foldjer bem bereitg beftehenben fcgmei*
gerifcfien eleEtrotedjnifdjen Verein beitreten, um in bemfelben
für gebührenbe VeriicEfidhtigung ber Angelegenheiten ber ©leE*

trigitätgroerEe beforgt gu fein. Alg michtigfte SraEtanben
mürben gunädjft begeidfjnet : Anregung einer fRebifion ber eibg.
Verorbnungen über ben Vau Bon ©tarEftromanlagen, refp.
AuffteHung eines ©pegialgefeheg ; Schaffung eines tedjuifchen
3nfpeEtorateg über elefirifche Anlagen; ©rlafe eines allgemein

Organ '

^ für ^
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

praktische Kiätter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Doldinghausen.

Organ für die oWelien Pudlikaiianen des schuieiz. Gewerbevereivs.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarganischen Schmiede- und Wagnermcistcrvcrcins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 2V Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den I. Juni li8S».

Jedem redlichen Memühcn
Sei ZZeSarrkichkeit verliehen.

Verbandswesen.

Der thurgamsche kantonale
Handels- und Gewcrbevercin
überwies nach Anhörung eines

Referates von Herrn Gemeinde-

ammann Rogg in Frauenfeld
über das Hausierwesen die Frage

zu näherer Prüfung an die Dircklionskommission und sprach
dabei den Wunsch aus, es möchte die Frage behufs näherer
Prüfung auch an die thurgauischen Gewerbevereine geleitet
werden. Der Referent war zu dem Schlüsse gelangt, daß
gründliche Abhilfe nur durch eine Revision des Hausiergesetzes
oder durch Schaffung eines Nachtragsgesetzes möglich sei.

Der Gewerbe- und Handwerkerverein Murgthal tagte
letzten Sonntag in Sirnach. Bei diesem Anlasse nahm er
zwei freie Vorträge des Herrn Kantonsrat Klauser in Zürich
über die zeitgemäßen Fragen betr. Befähigungsnachweis im
Handwerk und Förderung der Berufslehre beim Meister ent-
gegen. Mit großem Interesse verfolgte die Versammlung
die von einem klaren Blick und warmen Interesse für das
Handwerk zeugenden Ausführungen des Referenten, der zum
Schlüsse kam, daß der von gewissen Kreisen geforderte Be-
fähigungsnachweis keineswegs imstande sei, die in ihn ge-
ätzten Hoffnungen zu erfüllen und daß eine Berufslehre
beim Meister einer solchen in Lehrwerkstätten entschieden vor-
zuziehen sei; beide Hand in Hand, d. h. eine kurze Werkstatt-
lehre als Abschluß der Lehre beim Meister aber das beste wäre.

Der Genfer Dachdeckerstreik hat zu einem beachtens-
werten Urteil in Civilsachen geführt. Sechs Arbeiter bei
Herrn Grasset (Präsiden: bei der Innung der Dachdecker-
meister) verlangten von diesem den rückständigen Lohn von
drei Tagen und verklagten ihn vor dem Fachgericht. Grasset
anerkannte die Richtigkeit der Forderung, behauptete jedoch,
daß die Kläger laut Uebereinkunft vom 17. August 1893
zwischen Meistern und Arbeitern drei Tage vorher hätten
künden sollen, widrigenfalls sie des rückständigen Lohnes von
drei Tagen verlustig werden. Die Arbeiter behaupteten, das
Streikkomilee habe die Arbeitseinstellung augekündet und das
komme einer Bekanntgebung gleich. Grasset erklärte aber,
daß er mil dem Streikkomitee nichts zu schaffen habe. Der
Civilrichier gab dem Meister Recht, da eine amtliche Ueber-
einkunfl über einem Streikkomitee stehe.

Verband schweizer. Elektriker. In Aarau gründete sich

ein Verband von Vertretern schweizerischer Elektrizitätswerke.
Als Vorort für das erste Jahr wurde Zürich (städtisches

Elektrizitätswerk) gewählt. Es sollen alle Jahre zwei Ver-
sammlungen stattfinden, in welchen technische und kommerzielle
Fragen, die Elektrizitätswerke betreffend, erörtert werden sollen.
Der Verband wird als solcher dem bereits bestehenden schwei-
zerischen elektrotechnischen Verein beitreten, um in demselben
für gebührende Berücksichtigung der Angelegenheiten der Elek-
trizitätswerke besorgt zu sein. Als wichtigste Traktanden
wurden zunächst bezeichnet: Anregung einer Revision der eidg.
Verordnungen über den Bau von Starkstromanlagen, resp.
Aufstellung eines Spezialgesetzes; Schaffung eines technischen
Jnspektorates über elektrische Anlagen; Erlaß eines allgemein
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gültigen 9îegulatipg über bie Ausführung elefirifd^er 3n=
ftaüationen im 3nnern üon ©ebäuben.

JBerfàtebeneê.
Sie Shweij. SluëftcHungêïontmifiion für bie 2anbeg=

augfteEung in (Senf 1896 pat am 25. iötai folgenbe
Stefcßlüffe gefaßt:

1) ©r'.eilte fie bem ©efd)âftêbericf)t be§ ©enlralfomttce'g
bom 7. DJiärä 1894 bis 25. (Mai 1895 ihre ©eneßmigung.

2) ©eneßmigte fie bag bom ©eniralfomitee am 9. Dtoü.

1894 feftgefteBte atubget unb ermädjtigte bag ©entralfomitee,
um ben SluSfteüern ben Serlauf ißrer SBaren gu erleichtern
unb ein anfälliges Sefijit 3a becfen, eine Serlofung gu
beranftalten.

3) ©rßob fie ben born ©eniralfomitee unterbreiteten
©ntmurf eines Steglemenieg für bag $PreiSgericl)t mit
folgeuben boni gürherifdjen ©emerbeüerein beantragten Sfiobü
fifationen 3um Stefhluß:

a) Sie SreiSricbter fönnen bie SlugfteEer münblicß
auf bie aEfäüigen iöiängel an ihren Slrobufteti
aufmeiffam machen.

b) ©I foil im 3ieglemente ausbrüdlth gefagt roerben,
eg bleibe auch ben SloEeftimSlugfieEungen bie

2JÎDgIidf)feiî gemährt, ein gefdtjloffeneS ©anse? gu

bilben, felbft roenn bie in benfelben bertretenen 2Iug=

ft.Eungsobjdre gtt Deifcfjteber.cn ©nippen gehören.
4) 2Bäl)Ite bie SluëfteEunggfommiffion Sationalrat 2lbor

mit Slfflamation gum Sräfibenteu beS Preisgerichts, unb
5) SJÎobifigierte fie Slrt. 14 be? allgemeinen Stegutatiüeg

bahin, baß bag ©eulraltomitee in einem öteglemenle bie

gäEe unb Stebingnngen feftftetlen tann, unter roelchen ber=

taufte ober hefchäbigte ©egenflänbe bor Schluß ber 3luS=

fteHung entfernt unb erfeßt werben tonnen.,

Sut Sanbrëauâflellutig in ©.nf haben fiep 5000 2ln§=

fteiïer enbgülttg angemelbet, alfo mehr als 1893 tn 3üricb-
— Sie große Slusftellungêtommifnon mahlte Diationalrat
Abor mit Slfflamation sum Präfibenten bes PreiSgericfjtS.

Sur bie ©rfiffnuug ber ïatitonalen ©cuierbeausftellung
in ©laru® am 9. 3uni ift bag Programm feftgeftellr. Ilm
1 Uhr ift Stanfett; gleichseitig wirb bie 21uSftelInng bem

Subitum geöffnet.

Stauwefen in Zürich, ©in regeS 2eben herrfcht hei ben

1Kb hrucharbeiten beS großen ©ifenhahnbammë im
§arb brunten. Sin brei Stellen gehen etma 100 2)tann,
meift 3taliener, bem Ungetüm auf ben 2eib. SSereitS big sur
ßangftraße finb bie Arbeiten borgerüctt unb au ber langten
ftraße ift ber Samm fdjon big sur tgälfte abgetragen. Pitt
bret Sotomotiodjen unb über hunbert Stoflmagen wirb ber

©rbabfhub oorgenommen. Sie Anwohner hüben unb brüben
ber „djinefifchen S/ïauet" bürften alfo, menn bie Slrbeiten

in bisheriger SBetfe unb in biefem Sempo metter geführt
werben, jebenfallg gegen ben §erhft „mehr ßicßt" betommen.

— Sie bon ber ©entraten 3ürtd)bergbabn eingereichten

Slusfühtungepläne für Sramlinien auf ber Strede
piatte=Po!t)tecönitum unb SeilbabwStigiftraße Werben unter
Sebingungen genehmigt.

— Sie biesjährigen ®ranitranbftein 2ieferungen
für Srottoir werben an bie gtrrna 9täf nnb 2BaffaIi in
3ürid) unb an §errn tôticpael Slntonini in UBaffert (St. Urt)
nergehen.

— Sem ©roßen Stabtrate wirb ein PacötragS£rebit=

begehren bon gr. 24,000 für smei neue ©agöfen su 8

fftetorten in ber ©agfahrit an ber ßimmatftraße eingereiht.
— ©tn neneg Quartier foil an ber ©de alte Secfenbof*

ftraßeßurpenfiraße in Unterftraß erfteßen. Siefer Sage hat
SSaumeifter SSogler bag ©albenterrain beg §errn Shalmann
um bie Summe bon 70,000 gr. erworben, auf welchem er

neun SBohnhäufer 3U erfteHen beabficbtigt.

Sie Dtenaiilage ber 2öertftättcn ber Diorboftbahn foE
nun taut „2immat" burch befinitioert ©ntfcßeib gmifcßen 2llt=
fteiten unb Schlieren etfolgen.

Söautuefen in item. Ser Stabtrat bewilligte folgenbe
Srebite: 50,000 gr. sum Umbau ber ehemaligen 23linbem
anftalt für bie ßeßrmerfftätten unb feh® ^rimarfdjulflaffen;
130,000 gr. für ein neneg 25ermaltnngSgebänbe beg 2idji=
unb SBafferwerfg; 130,000 gr. für ben Stau bon weitereu
26 Slrbeitermobnungen. 9tah löorfcfjlag ber gemeinberätlichjen

Sommiffion würbe bem genau prägifierten 3nitiatiohegehreu
betrcffenb bie ßorratnebrüde ein ©egenüorfhlag entgegen^
3uftellen hefchloffen in ber gaffung, eg fei eine ßorrainebrüde
SU erftellen, bafüc aber erft eine allgemeine pianfonfurrens
SU eröffnen.

©rftellung billiger SÖobttungen in 2tnßcr=öoIligcit=23ern.
Sie Wadifenbe Sauthättgfeit madft bie ©rftellung neuer Arbeiten
Wohnungen notwenbig. 3m Stafctrat fteEte £>err Staubireflor
2inbt ben Slntrag, bafür gr. 130,000 3U hemtttigen. ©g
fotten erfteüt werben: ein Soppelmohngebäube nach Sppe B
mit gmet SBobtutngen, bret Soppelmohngebäube nach Sppe E
mit 12 SBohnungen, fedjg Steihenhäufer nah Sppe F mit
12 SBobnungen, Sotal 26 SBopnungen, analog bem 25or=

fhlage ber ftäbtifhen ginangbireftton. Ser Stoftetiüoranfhlag
für biefe Slrbeiten fiept nahftehenbe Poften oor: ©rftettung
ber 14 ©ingelhäufer gr. 106,780, ©artenanlagen unb ©r=

fteiïung beg Umfhwunges gr. 2550, Straßen unb ptäge
gr. 7000, fjtesu fommt roh bie abfolut notmenbige ©in=

gäuttnng ber Guartteranlage gegenüber bem benahbarten
ßaber.manbaut unb ber ©tfenbahn mit gr. 5670, gufammen

gr. 122,000, §anptgufahrtgftraße gn ber gangen Quartier^
anlage gr. 7500, Sotal gr. 129,500. Sie ©rftellung einer

gmeiten Serie billiger 2Bohnungen wirb üom Stabtrate ftiH=

fhtoetgenb gutgeheißen famt bem erforberlthen Srebit.

löauwffcn in Stiel. §err atauunternehmer ölafer in
atiel hat in unmittelbarer atäße ber Srahtfeilhahnftation
attngglir.gen einen größeren ßanbfomplep erworben unb foil
bemnähft ein für ben Plittelftanb berehneteg mittelgroße®
Ipotel bafelbft erbaut werben, beffen ©röffnung noh in biefem
Sommer gu erwarten ift. Sag Unternehmen Wirb allerfeitg
lebhaft begrüßt, ba eg einem längft gefühlten Sebütfnig en(=

fpriht, fhreiht man bem „Sntetttgenghlatt."

Schtiiïunt Stiel. Ser berner ©roße Pat bewilligte
mit großem lötehr einen ateitrag oon gr. 250,000 an ben

Sehnifumhau atietg. Ste gefamte Shülerfhaft bafelbft
feierte biefe froße l8otfd;aft burh einen gadelgug.

Stiel® Söah®tuut. ©nbe ber 50er Saßre gäßlte bag

SBeicßbilb üon Sötel noh feine 5000 ©inwoßner, ber gange
aimtgßegit! niept einmal 6000 Seelen. §ente ßat Stiel

18,000, ber Slmtgbegtrf 22,000 ©inwoßner. 3ln bie 3"=
funftgftabt flößen enge an, fo baß ein grember niht unter=
fheiben tonnte, baß eg abgetrennte Qrtfhaften finb, Stögingen,
löiabretfh unb bag freunbtihe Stäbheu Slibau, bie üereint
mit Stiel eine ateoolferunggsaßt üon 25,000 anfmeifen.
Sag gewaltige Slufblüßen Steig ßat auh biefen allen S"
rafher unb ungeahnter ©ntwidlung berpolfett, alle unter=
einanber fteßen fie in gegenfeitigem regem Serteßr nnb teilen
bie 2etben unb greuben, mie fie in einer fo ftarf inbuftrieEen
©egenb Portommen.

2)ie Stagßcrntafhint tut tfjcintfjalifc^en Stiitneufanal,
weihe suai 3ede rationeEer 2Jtaterialauêhebung hei ben

tanaU unb Dipeinbauten in ungefähr einem Sflonat in ber

Stöße Pon Sin erfteEt fein wirb, ift im ftanbe, täglich 1000
Snbifmeter Sötaterial auggubeben. Sie fott ein ©ewiht üor.
400 big 450 ©entner ßaben unb etwa 140,000 gr. foften.
Ser Sagegperhrauh an Sohlen fet ca. 60 ©entner. Sie
tötafhine fhtüimmt bereits im SBaffer.

2)te ^eugerateprobe in ©oftau (St. ©allen) war feßr

ftarf hefuh', namentlih oon auswärtg woßnenben 2anb=
Wirten unb Sntereffenten, tnbem girfa 300 ©intrittghiEete
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gültigen Regulativs über die Ausführung elektrischer In-
stallationen im Innern von Gebäuden.

Verschiedenes.

Die Schweiz. Ausstcllungskommission für die Landes-
ausstellung in Genf 1896 hat am 25. Mai folgende
Beschlüsse gefaßt:

1) Erteilte sie dem Geschäftsbericht des Centralkomitee's
vom 7. März 1891 bis 25. Mai 1895 ihre Genehmigung.

2) Genehmigte sie das vom Centralkomitee am 9. Nov.
1891 festgestellte Budget und ermächtigte das Centralkomitee,
um den Ausstellern den Verkauf ihrer Waren zu erleichtern
und ein allfälliges Defizit zu decken, eine Verlosung zu
veranstalten.

3) Erhob sie den vom Centralkomitee unterbreiteten
Entwurf eines Réglementes für das Preisgericht mit
folgenden vom zürcherischen Gewerbeverein beantragten Modi-
fikationen zum Beschluß:

a.) Die Preisrichter können die Aussteller mündlich
auf die allfälligen Mängel an ihren Produkten
aufmerksam machen,

b) Es soll im Reglemente ausdrücklich gesagt werden,
es bleibe auch den Kollektiv-Ausstellungen die

Möglichkeit gewährt, ein geschlossenes Ganzes zu
bilden, selbst wenn die in denselben vertretenen Aus-
st.llungsobjekie zu verschiedenen Gruppen gehören.

1) Wählte die Ausstellungskommissiou Nationalrat Ador
mit Akklamation zum Präsidenten des Preisgerichts, und

5) Modifizierte sie Art. 11 des allgemeinen Regulatives
dahin, daß das Centralkomitee in einem Reglemente die

Fälle und Bedingungen feststellen kann, unier welchen ver-
kaufte oder beschädigte Gegenstände vor Schluß der Aus-
stellung entfernt und ersetzt werden können.

Zur Landesausstellung in G.nf haben sich 5000 Aus-
steller endgültig angemeldet, also mehr als 1893 in Zürich.
— Die große Ausstellungskommission wählte Nationalrat
Ador mit Akklamation zum Präsidenten des Preisgerichts.

Für die Eröffnung der kantonalen Gcwerbeausstellung
in Glarus am 9. Juni ist das Programm festgestellt. Um
1 Uhr ist Bankett; gleichzeitig wird die Ausstellung dem

Publikum geöffnet.

Bauwesen in Zürich. Ein reges Leben herrscht bei den

Abbrucharbeiten des großen Eisenbahndamms im
Hard drunten. An drei Stellen gehen etwa 100 Mann,
meist Italiener, dem Ungetüm auf den Leib. Bereits bis zur
Langstraße sind die Arbeiten vorgerückt und an der Rangier-
straße ist der Damm schon bis zur Hälfte abgetragen. Mit
drei Lokomotivchen und über hundert Rollwagen wird der

Erdabschub vorgenommen. Die Anwohner hüben und drüben
der „chinesischen Mauer" dürften also, wenn die Arbeiten
in bisheriger Weise und in diesem Tempo weiter geführt
werden, jedenfalls gegen den Herbst „mehr Licht" bekommen.

— Die von der Centrale» Zürichbergbahn eingereichten

Ausführungspläne für Tramlinien auf der Strecke

Platte-Polytechnikum und Seilbahn-Rigistraße werden unter
Bedingungen genehmigt.

— Die diesjährigen Granitrandstein-Lieferungen
für Trottoir werden an die Firma Näs und Wassali in
Zürich und an Herrn Michael Antonini in Massen (Kt. Uri)
vergeben.

— Dem Großen Siadtrate wird ein Nachtragskredit-
begehren von Fr. 21,000 für zwei neue Gasöfen zu 8

Retorten in der Gasfabrik an der Limmatstraße eingereicht.

— Ein neues Quartier soll an der Ecke alte Beckenhof-

straße-Curv-'nstraße in Unterstraß erstehen. Dieser Tage hat
Baumeister Vogler das Haldenterrain des Herrn Thalmann
um die Summe von 70,000 Fr. erworben, auf welchem er

neun Wohnhäuser zu erstellen beabsichtigt.

Die Neuanlage der Werkstätten der Nordostbahn soll
nun laut „Limmal" durch definitiven Entscheid zwischen Alt-
stelten und Schlieren erfolgen.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat bewilligte folgende
Kredite: 50,000 Fr. zum Umbau der ehemaligen Blinden-
anstalt für die Lehrwerkstätten und sechs Primarschulklassen;
130,000 Fr. für ein neues Verwaltungsgebäude des Licht-
und Wasserwerks; 130,000 Fr. für den Bau von weiteren
26 Arbeiterwohnungen. Nach Vorschlag der gemeinderätlichen
Kommission wurde dem genau präzisierten Jnitiativbegehreu
betreffend die Lorrainebrücke ein Gegenvorschlag entgegen-
zustellen beschlossen in der Fassung, es sei eine Lorrainebrücke

zu erstellen, dafür aber erst eine allgemeine Plankonkurrenz
zu eröffnen.

Erstellung billiger Wohnungen in Außer-Holligen-Bern.
Die wachsende Bautbätigkeit macht die Erstellung neuer Arbeiter-
Wohnungen notwendig. Im Stadtrat stellte Herr Baudirektor
Lindt den Antrag, dafür Fr. 130,000 zu bewilligen. Es
sollen erstellt werden: ein Doppelwohngebäude nach Type L
mit zwei Wohnungen, drei Doppelwohngebäude nach Type bi
mit 12 Wohnungen, sechs Reihenhäuser nach Type mit
12 Wohnungen, Total 26 Wohnungen, analog dem Vor-
schlage der städtischen Finanzdireklion. Der Kostenvoranschlag
für diese Arbeiten sieht nachstehende Posten vor: Erstellung
der 11 Einzelhäuser Fr. 106,780, Gartenanlagen und Er-
stellung des Umschwunges Fr. 2550, Straßen und Plätze

Fr. 7000, hiezu kommt noch die absolut notwendige Ein-
zäunung der Qaartieranlage gegenüber dem benachbarten
Ladenwandaut und der Eisenbahn mit Fr. 5670, zusammen

Fr. 122,000, Hauptzufahrlsstraße zu der ganzen Quartier-
anlage Fr. 7500, Total Fr. 129,500. Die Erstellung einer

zweiten Serie billiger Wohnungen wird vom Stadtrate still-
schweigend gutgeheißen samt dem erforderlichen Kredit.

Bauwesen in Viel. Herr Bauunternehmer Blaser in
Biel hat in unmittelbarer Nähe der Drahtseilbahnstation
Magglingen einen größeren Landkomplex erworben und soll
demnächst ein für den Mittelstand berechnetes mittelgroßes
Hotel daselbst erbaut werden, d-ssen Eröffnung noch in diesem

Sommer zu erwarten ist. Das Unternehmen wird allerseits
lebhaft begrüßt, da es einem längst gefühlten Bedürfnis ens-

spricht, schreibt man dem „Jiuelligenzblatt."
Technikum Biel. Der berner Große Rat bewilligte

mit großem Mehr einen Beitrag von Fr. 250,000 an den

Technikumbau Biels. Die gesamte Schülerschaft daselbst

feierte diese frohe Botschaft durch einen Fackelzug.
Biels Wachstum. Ende der 50er Jahre zählte das

Weichbild von Biel noch keine 5000 Einwohner, der ganze
Amtsbezirk nicht einmal 6000 Seelen. Heute hat Biel
18,000, der Amtsbezirk 22,000 Einwohner. An die Zu-
kunftsstadl stoßen enge an, so daß ein Fremder nicht unter-
scheiden könnte, daß es abgetrennte Ortschaften sind, Bözingen,
Madretsch und das freundliche Slädchen Nidau, die vereint
mit Biel eine Bevölkerungszahl von 25,000 aufweisen.
Das gewaltige Aufblühen Biels hat auch diesen allen zu
rascher und ungeahnter Entwicklung verholfen, alle unter-
einander stehen sie in gegenseitigem regem Verkehr und teilen
die Leiden und Freuden, wie sie in einer so stark industriellen
Gegend vorkommen.

Die Baggermaschinc am rheinthalischen Binnenkanal,
welche zum Zwecke rationeller Materialaushebung bei den

Kanal- und Rheinbauten in ungefähr einem Monat in der

Nähe von Au erstellt sein wird, ist im stände, täglich 1000
Kubikmeter Material auszuheben. Sie soll ein Gewicht von
400 bis 450 Centner haben und etwa 140,000 Fr. kosten.

Der Tagesverbrauch an Kohlen sei ca. 60 Centner. Die
Maschine schwimmt bereits im Wasser.

Die Heugeräteprobe in Goffau (St. Gallen) war sehr

stark besuch', namentlich von auswärts wohnenden Land-
Wirten und Interessenten, indem zirka 300 Eintrittsbillets
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